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GUTEN MORGEN

Unkraut
Gewusst haben wir Besitzer
koreanischer Kleinwagen es
ja schon immer: Manche
Porschefahrer sind irgendwie
– nun ja – anders. (Die
meisten von ihnen sind
natürlich liebe, nette
Menschen!) Weil zwei
Jungen in Seevetal sein teures
Gefährt mit Löwenzahn
beworfen haben, ist ein
Edelmarkenfahrer dermaßen
ausgerastet, dass er eins der
Kinder in seinen Wagen zerr-
te und schnurstracks mit
ihm zur Polizei fuhr. Die
teilte seine Empörung jedoch
nicht. Stattdessen droht dem
Nobelkarosseninhaber jetzt
ein Verfahren wegen Frei-
heitsberaubung. Wenn nicht
Unkraut, sondern Orchideen
am Straßenrand wachsen
würden, wär’ das vielleicht
nicht passiert. . . (mai)

NIEDERSACHSEN

Missbrauchsfälle
Hannover – Die Evange-
lisch-lutherische Landeskir-
che Hannovers hat sieben
bisher nicht öffentlich ge-
wordene Missbrauchsfälle
bekanntgegeben. Drei der
Taten ereigneten sich in Das-
sel. � Seite 4

BÖRSE AKTUELL

Mehr Informationen gibt es in Ihrer
Geschäftsstelle

Volksbanken,
Raiffeisenbanken
und Spar- und Darlehnskasse
im Oldenburger Münsterland

Stand: 18.30 Uhr (Vortag)

DAX 6.155,93
 + 89,01
Euro Stoxx 2.698,21
 + 62,87
Dow Jones 10.627,11
 + 1,28
Euro/USD 1,2369
 - 0,0013

UNSER WETTER
Anfangs zeigt
sich die Sonne.
Danach ziehen
von Osten Wol-
kenfelder durch.
Mit vereinzel-
tem Regen ist zu

rechnen. Die Temperaturen
liegen zwischen 14 und 17
Grad. � Seite 13
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Strandparties vor
dem Abschlussball
Abiturienten ausgeflogen: Seite 7

SPORT

Viele Wege vom
Kiez zum Bomhof
Paulianer in Langförden: Seite 19

PANORAMA

Sieben Tote durch
Hochwasser
Oder tritt über die Ufer: Seite 6

Dramatische
Rettung im Jemen
Spezialeinheit rettet entführte Mädchen
Riad/Bautzen (dpa) – Zwei im
Jemen entführte Mädchen aus
Sachsen sind frei. Eine Spezial-
einheit aus Saudi-Arabien rette-
te die beiden Töchter einer vor
knapp einem Jahr entführten
sächsischen Familie. Der Spre-
cher des Innenministeriums in
Riad, General Mansur al-Turki,
sagte gestern: „Wir haben die
beiden Mädchen gerettet.“ Der
Gesundheitszustand der Kinder
sei relativ gut. Die kleinen Mäd-
chen befänden sich derzeit in ei-
nem Krankenhaus in Saudi-Ara-
bien. Nach Angaben des Auswär-
tigen Amtes sollen sie heute
nach Deutschland zurückkeh-
ren.

Das jüngste Kind der Familie
aus Meschwitz bei Bautzen ist
wahrscheinlich tot. „Wir müssen
davon ausgehen, dass Simon
nicht mehr lebt“, sagte der
Schwager des entführten Famili-
envaters, Reinhard Pötschke.
„Von den Eltern wissen wir

nichts.“ Das Auswärtige Amt in
Berlin wollte den Tod des klei-
nen Jungen nicht bestätigen.
Man sei weiter dabei, Klarheit
über das Schicksal der Entführ-
ten zu erhalten, erklärte ein
Sprecher.

Die fünfköpfige Familie war
am 12. Juni 2009 zusammen mit
einem Briten, zwei deutschen
Frauen und einer Südkoreanerin
in der Provinz Saada entführt
worden. Die Ausländer arbeite-
ten dort in einem Krankenhaus.

Das saudische Sondereinsatz-
kommando fand die Mädchen
in einem jemenitischen Dorf na-
he der saudischen Grenze. Aus
jemenitischen Stammeskreisen
hieß es, über dem Bezirk Shadha
in der Provinz Saada seien Apa-
che-Hubschrauber der saudi-
schen Sicherheitskräfte zu sehen
gewesen. Die Saudis hätten
mehrere Häuser durchsucht. Es
seien auch Schüsse gefallen.

� Bericht Seite 3

Oldenburg-Kutsche ist zu Gast in Straßburg
Spektakulärer Auftritt der Oldenburg-Kutsche: Gestern Nachmittag ist der Vechtaer CDU-Europa-
abgeordnete Hans-Peter Mayer (rechts) mit dem Gefährt zum Europäischen Parlament nach Straß-
burg kutschiert worden.Auf dem Bock des Gefährts saßen Helmut Fokkena (links) sowie Kutscher
Gerold Claußen.Die Begleiter von Mayer in der Kutsche waren (von links) die beiden Mitglieder des
Europaparlaments, Matthias Groote und Burkhard Balz, Elke Fokkena, Eva Claußen und der ehemali-
ge Präsident des Europäischen Parlaments, Hans-Gert Pöttering. Foto: privat/� Seite 5

Koalition einig bei Finanztransaktionssteuer
Gemeinsame Linie bei der Beteiligung des Finanzsektors an den Krisenlasten gefunden
Berlin (dpa) – Die Spitzen von
Union und FDP haben sich nach
langem Streit auf eine gemeinsa-
me Linie bei der Beteiligung des
Finanzsektors an den Krisenlas-
ten verständigt. Die Koalition
strebt nun auch die Einführung
einer internationalen Finanz-
transaktionssteuer an.

Das teilten die Fraktionsvor-
sitzenden von Union und FDP,

Volker Kauder (CDU) und Bir-
git Homburger, sowie CSU-Lan-
desgruppenchef Hans-Peter
Friedrich gestern in Berlin mit.
Mit dem Angebot an die Oppo-
sition soll eine breite Zustim-
mung im Bundestag zum Milli-
arden-Rettungspaket für klam-
me Euro-Länder erreicht wer-
den. Die Grünen wollen zustim-
men. Die SPD ließ ihre Votum

zunächst offen. SPD-Chef Sig-
mar Gabriel forderte Union und
FDP auf, sich klar zur Einfüh-
rung einer Transaktionssteuer
für die Finanzmärkte zu beken-
nen. „Unverbindliche Prüfauf-
träge reichen nicht aus“, sagte er-
gestern. „Dass sich die Koalition
bei der Transaktionssteuer end-
lich bewegt, ist ein großer Erfolg
der SPD“, fügte er hinzu.

Die FDP hatte eine Finanz-
transaktionssteuer bisher strikt
abgelehnt. Neben einer Transak-
tionssteuer soll auch eine Steuer
auf Finanzaktivitäten geprüft
werden. Bundesfinanzminister
Wolfgang Schäuble (CDU)
dämpfte die Erwartungen aller-
dings. Er halte die Einführung
einer Transaktionssteuer in der
EU für eher unwahrscheinlich.

Ungedeckte
Leerverkäufe
jetzt verboten
Berlin (red) – Die Bundesanstalt
für Finanzdienstleistungsaufsicht
(BaFin) hat jetzt ungedeckte
Leerverkäufe von Schuldtiteln
von Staaten der Eurozone, die an
einer inländischen Börse zum
Handel im regulierten Markt zu-
gelassen sind, vorübergehend un-
tersagt. Vorübergehend verboten
hat sie auch so genannte Credit
Default Swaps (CDS). � Seite 2

Elbphilharmonie:Weiter Streit
Ganz in Blau: Die Baustelle der Elbphilharmonie in Hamburg. Seit
Monaten streiten sich die Stadt und der Baukonzern Hochtief
um Kostensteigerungen und Bauverzögerungen. Die Eröffnung
wurde bereits auf 2013 verschoben.Aber ob das klappt?Foto:dpa

Erste Grundzüge
für Sparpaket
stehen
Berlin (dpa) – Bundeskanzlerin
Angela Merkel und Finanzmi-
nister Wolfgang Schäuble (beide
CDU) haben sich laut „Handels-
blatts“ auf „erste Grundzüge“ ei-
nes Sparprogramms verständigt.
Danach sollen sich die wichtigs-
ten Einsparungen für den nächs-
ten Haushalt 2011 auf den Ab-
bau steuerlicher Vergünstigun-
gen konzentrieren sowie auf all-
gemeine Ausgabenkürzungen
für die Ressorts, sogenannte glo-
bale Minderausgaben in den
Einzeletats. Merkel habe klarge-
macht, dass sie keine Einsparun-
gen beim Zuschuss für die Ren-
tenkassen sowie keine Kürzun-
gen zulasten der Arbeitslosen
wünsche.

Mo. – Fr. 9 – 18 Uhr ·  Sa. 9 – 13 Uhr

Vechta, Westmark 1, Tel. 04441/3121
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Wulff soll Position zu Atomstreit beziehen
IG Metall und Oppositionsparteien in Niedersachsen fordern Ministerpräsidenten zu Stellungnahme auf
Hannover (ddp) – Die IG Me-
tall und die Oppositionsparteien
in Niedersachsen fordern von
Ministerpräsident Christian
Wulff (CDU) eine klaren Positi-
on im Streit um die Laufzeitver-
längerung von Atomkraftwer-
ken. Wegen des Streits zwischen
der Bundesregierung und eini-
gen Unions-Ministerpräsidenten
über die Beteiligung des Bun-
desrats an der Entscheidung, sei
es nun wichtig, dass Wulff „Far-
be bekenne“, sagte der Frakti-
onsvorsitzende der Grünen, Ste-
fan Wenzel. Schließlich sei Nie-
dersachsen direkt von der Ent-
sorgung des Atommülls betrof-
fen, so SPD, Grüne und IG Me-
tall.

Wulff müsse sich im Sinne
des Landes Niedersachsen in
dem Fall, den Baden-Württem-
bergs Ministerpräsident Stefan
Mappus (CDU) ins Rollen ge-
bracht hat, zu Wort melden, for-
derte der IG Metall-Bezirksleiter
Hartmut Meine. Dass sich die
süddeutschen CDU-Minister-
präsidenten derzeit für eine Ver-
längerung der Laufzeiten aus-
sprächen, nannte er einen
„Skandal“. „Die Menschen in
Niedersachsen werden es nicht

hinnehmen, dass im Süden
munter Atommüll produziert
wird, der in Niedersachsen in
unverantwortlicher Weise ent-
sorgt werden soll. Ministerpräsi-
dent Mappus kann seinen

Atommüll behalten“, sagte Mei-
ne. Wulff solle sich für die Betei-
ligung des Bundesrates in der
Debatte um die Verlängerung
der Laufzeiten einsetzen, forder-
te der IG-Metall-Chef.

Der Ministerpräsident hat
seine Meinung zu einer Beteili-
gung des Bundesrates bislang
nicht geäußert. „Sein Stand-
punkt ist, dass erst der Gesetz-
entwurf vorliegen sollte bevor

darüber diskutiert wird“, sagte
gestern ein Regierungssprecher.

SPD und Grüne forderten al-
lerdings, dass sich Wulff jetzt
schon in die aktuelle Debatte
einschalten müsse. Grünen-
Fraktionschef Wenzel schrieb
deshalb einen Brief an den Re-
gierungschef, in dem er eine
Klarstellung seiner Haltung for-
dert. Es sei nicht zu akzeptieren,
dass Wulff jetzt im aktuellen
CDU-Streit „abtauche“, sagte
Wenzel. Schließlich sei Nieder-
sachsen von längeren Laufzeiten
ungleich stärker betroffen als
andere Bundesländer.

Die SPD-Umweltpolitikerin
Petra Emmerich-Kopatsch be-
zeichnete es als „Verfassungs-
bruch“, wenn die Länder von ei-
ner Entscheidung zur Laufzeit-
verlängerung ausgeschlossen
werden. Wulff müsse deshalb
nun sein „Nichtstun in der
Atomfrage aufgeben“, sagte sie.
„Sonst macht er sich langsam lä-
cherlich oder setzt sich – schlim-
mer noch – dem Verdacht aus,
dass er kein Interesse mehr an
den Belangen Niedersachsens
sondern nur noch am Machter-
halt seiner Partei hat“, sagte die
SPD-Politikerin.

Mit zwei Pferdestärken durch Straßburg
Oldenburg-Kutsche fährt Europaabgeordneten Hans-Peter Mayer zur EU-Volksvertretung
Straßburg/Oldenburg (hze)
– Aufsehen am Europäischen
Parlament: Dort, wo üblicher-
weise die Chauffeure mit den
großen Karossen vorfahren,
stand gestern Nachmittag ledig-
lich ein Gefährt mit zwei Pferde-
stärken. Die berühmte Olden-
burg-Kutsche mit den beiden
Pferden Hitzko und Hilda dreh-
te im Außenhof des Europäi-
schen Parlaments in Straßburg
ihre Runden – auf dem Gefährt
saßen der Vechtaer CDU-Euro-
paabgeordnete Hans-Peter May-
er sowie seine Parlaments-Kolle-
gen Hans-Gert Pöttering, Mat-
thias Groote und Burkhard Balz.

„Das war eine tolle Sache, die
beiden Schimmel und die
schwarze Kutsche haben richtig
schön gewirkt“, beschreibt May-
er die knapp halbstündige Fahrt
rund um den Außenhof. Die Ini-
tiatoren dieser Aktion, Helmut
Fokkena aus Oldenburg und
Kutscher Gerold Claußen aus
Wardenburg, waren samt der

beiden Pferde und der Kutsche
aus Deutschland nach Straßburg
gereist, um dort durch diesen

Auftritt Werbung für die Region
zu machen. „Es wurde uns versi-
chert, dass zum ersten Mal über-

haupt eine Kutsche hier war“, er-
zählt Mayer sichtlich stolz. Nicht
nur die Teilnehmer der Kutsch-
fahrt, sondern auch die Zu-
schauer – darunter einige
Europa-Abgeordnete – waren
von der Aktion begeistert. Auch
einige Menschen aus dem Ol-
denburger Land seien dabei ge-
wesen, berichtet Mayer. „Sie ha-
ben sich gefreut, dass sie bei uns
die Oldenburger Fahne gesehen
haben.“

Entstanden war die Idee zu
diesem Besuch in Straßburg vor
zwei Jahren während des „Deff-
tig Ollnborger Kohlessens“ in
der Niedersachsenvertretung in
Berlin, als sich Fokkena und
Mayer die ungewöhnliche Akti-
on ausgedacht hatten. Für Fok-
kena, dessen Gattin Elke sowie
für Gerold Claußen mit Frau
Eva geht es heute mit den Pfer-
den und der Kutsche wieder zu-
rück nach Deutschland – von ei-
ner Tour, die sie bestimmt nicht
so schnell vergessen werden.

Oldenburg in Europa: (von rechts) Hans-Peter Mayer, Hans-
Gert Pöttering, Burkhard Balz, Matthias Groote und Helmut Fokkena
mit der Oldenburg-Fahne. Foto: Europäisches Parlament

Ein Objekt der Streitigkeiten: Das Atommüll-Zwischenlager in Gorleben. Foto: ddp

Kommune muss zahlen
Strafe wegen nicht gestreutem Radweg

Oldenburg (ddp) – Bei einem
Sturz eines Bürgers auf einem
glatten, ungestreuten Radweg
muss eine Kommune zumindest
teilweise Schmerzensgeld und
Schadensersatz bezahlen. Das
entschied das Oberlandesgericht
Oldenburg in einem gestern ver-
öffentlichten Urteil. Geklagt hat-
te eine Fahrradfahrerin, die der
Gemeinde Rastede bei Glatteis
gestürzt war und sich den Ellbo-
gen gebrochen hatte. Da die Ge-
meinde nach Meinung der Klä-
gerin ihre Sorgfaltspflicht ver-
letzt hatte, forderte sie Schmer-
zensgeld und Schadensersatz.

Das Oberlandesgericht gab
der Klägerin teilweise recht.

Zwar gebe es auf Radwegen kei-
ne generelle Streupflicht. Für
wichtige und gefährliche Fahr-
bahnstellen wie im konkreten
Fall gelte das aber nicht. Die
Streupflicht bestehe auch bereits
vor 7.30 Uhr, da in der betroffe-
nen Gemeinde bereits um
7.30 Uhr die Schule beginne.
Die Gemeinde hatte sich darauf
berufen, erst später Streuen zu
müssen. Die Fahrradfahrerin
war um 7.20 Uhr gestürzt.

Das Gericht stellte aber auch
fest, dass die Klägerin ein Mit-
verschulden treffe, da sie das
Glatteis erkannt habe und des-
halb vorsichtiger hätte fahren
müssen.

„Europäischer Tag
der Meere“ in
Cuxhaven
Cuxhaven (lni) – Zum morgi-
gen „Europäischen Tag der Mee-
re“ bietet Cuxhaven ein umfang-
reiches Aktionsprogramm. Be-
sucher können sich über die Ge-
schichte der Meere, ihre Nut-
zung als Transportweg und als
Erholungs- und Naturraum in-
formieren. Am Amerika-Kai la-
den Schiffe zur Besichtigung.
Mit dabei sind etwa ein Patrouil-
lenboot der Bundespolizei und
das Mehrzweckschiff „Leyhörn“
des Niedersächsischen Landes-
betriebs für Wasserwirtschaft,
Küsten und Naturschutz. Dane-
ben gibt es eine Fachtagung zu
den Themen „Das Europa der
Meere“ und „Forschung und In-
novation“.

Der „Europäische Tag der
Meere“ wurde im Dezember
2007 von der EU ins Leben geru-
fen. Die Zentralveranstaltung ist
in diesem Jahr in Gijon in Spa-
nien. Der Tag soll die entschei-
dende Rolle der Ozeane und
Meere hervorheben.

Rentner auf
Irrfahrt durch
Niedersachsen
Cuxhaven (ddp) – Nach dem
Einstieg in den falschen Bus hat
ein 84-Jähriger aus Barsinghau-
sen (Region Hannover) eine fast
200 Kilometer lange Irrfahrt
durch Niedersachsen verschla-
fen. Wie die Polizei mitteilte,
hatte sich der Rentner in Han-
nover einer falschen Reisegrup-
pe angeschlossen und war im
Bus eingeschlafen.

Er bemerkte seinen Irrtum
erst, als er als letzter verbliebener
Fahrgast mit dem Reisebus den
Betriebshof in Ovelgönne
(Landkreis Wesermarsch) er-
reichte. Die Beamten verständig-
ten den Sohn des Mannes, der
seinen Vater mit dem Auto ab-
holte.

KURZ NOTIERT

Im Zug gezündelt
Bremen (lni) – Ein Unbe-
kannter hat in der Nacht
zum Dienstag in einer Regio-
nalbahn zwischen Bremen
und Verden Feuer gelegt.
Nach Angaben der Bundes-
polizei entzündete der Mann
Zeitungspapier und setzte
damit Sitze in Brand. Der
Lokführer und eine Zugbe-
gleiterin erstickten die Flam-
men mit Feuerlöschern. In
der Bahn waren nur sieben
Fahrgäste unterwegs. Der
Brandstifter soll den Nacht-
zug am Bahnhof Etelsen
(Kreis Verden) verlassen ha-
ben. Erst danach war das
Feuer entdeckt worden. Die
Polizei schätzt den Schaden
auf mehrere 1000 Euro.

Caritas-Kritik
Osnabrück (ddp) – Der
Caritasverband für die Di-
özese Osnabrück hat die
Neuregelung des Zivildiens-
tes kritisiert. Wie die Hilfsor-
ganisation gestern mitteilte,
wird zwar die Verkürzung
des Zivildienstes von neun
auf sechs Monate mit der
Option der freiwilligen Ver-
längerung begrüßt. Es seien
aber keine Rahmenbedin-
gungen geschaffen worden,
was den Status und die Be-
soldung der Zivildienstleis-
tenden sowie die Verlänge-
rungszeiten des Diensts an-
belangt, sagte Petra Goth von
der Verwaltungsstelle Zivil-
dienst im Bistum Osnabrück.

Fahrplanänderung
Diepholz (red) – Durch
Bauarbeiten auf der Bahn-
strecke zwischen Bremen
und Osnabrück wird von
Donnerstag (27. Mai) um 6
Uhr bis Freitag (28. Mai) um
17.15 Uhr ein Schienener-
satzverkehr zwischen Kirch-
weyhe und Twistringen be-
ziehungsweise Diepholz ein-
gesetzt. Dadurch kommt es
zu einer 35 bis 42 Minuten
früheren Abfahrt bezie-
hungsweise 38 Minuten spä-
teren Ankunft der Busse in
Twistringen. Der Grund für
die Fahrplanänderungen
sind Stopfarbeiten zwischen
den Bahnhöfen Syke und
Bassum.

Rennen im Hafen
Bremerhaven (ddp) –
Mehr als 380 Motorrad-
Rennfahrer machen am
Pfingstwochenende aus dem
Fischereihafen Bremerhaven
eine Hochgeschwindigkeits-
strecke. Wie die Veranstalter
des 53. Fischereihafenren-
nens mitteilten, ist das ein
neuer Teilnehmerrekord. Die
Veranstaltung ist das letzte
Straßenrennen in Nord-
deutschland. Neben den ei-
gentlichen Rennveranstal-
tungen wird es für Besucher
auch die Möglichkeit geben,
das Fahrerlager zu besuchen.

Heimgesetz
Hannover (lni) – Die nie-
dersächsische Landesregie-
rung hat ein Heimgesetz auf
den Weg gebracht. Es regelt
unter anderem, welche
Pflichten Heimbetreiber bei
der Betreuung der alten und
pflegebedürftigen Menschen
haben. Das Kabinett be-
schloss gestern den Gesetz-
entwurf – nun steht die An-
hörung der Verbände an.

„Identität als Macho“
Kriminologe: Intensivtäter besonders brutal

Hannover (dpa) – Der Krimi-
nologe Christian Pfeiffer sieht
einen Grund für Jugendgewalt
in mangelndem Selbstbewusst-
sein, das mit „überbetontem
Macho-Gebaren“ kompensiert
werde. „Es gibt 16-Jährige, die
ihre Identität als Macho ständig
beweisen müssen“, sagte der Di-
rektor des Kriminologischen
Forschungsinstituts Niedersach-
sen (KFN) gestern. Sie träten da-
für besonders brutal und kalt-
herzig auf. „Die Täter brauchen
Zuschauer.“ Wenn es keine Geg-
ner gäbe, würden Konflikte pro-
voziert – „und dann am liebsten
mit der Waffe in der Hand“.

Die Ursache für Gewaltakte
Jugendlicher sei vor allem im so-

zialen Hintergrund zu suchen,
sagte Pfeiffer. Die Jugendlichen
seien vor allem geprägt von in-
nerfamiliärer Gewalt, einer hohe
Akzeptanz der Macho-Kultur
und männlichen Gewaltvorbil-
dern aus Filmen und Computer-
spielen.

Bereits 2009 hatte Pfeiffer ei-
ne Studie über die Ursachen von
Jugendgewalt vorgelegt, bei der
45 000 Jugendliche befragt wur-
den. Trotz brutaler Gewalttaten
– etwa die tödliche Messeratta-
cke eines 16-jährigen Jugendli-
chen auf einen 19-Jährigen in
Hamburg – könne man aber
nicht von einem Anstieg der Ju-
gendgewalt im Bundesdurch-
schnitt sprechen.
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